Christ Study Hour

2. Quartal 2026: Im Glauben wachsen • Lektion 10: Reue und Vergebung

Merkvers: 1. Joh 1,9

06. Juni 2026

1. Joh 1,9
Wenn wir unsere Sünden bekennen, wird Gott uns vergeben

Jes 1,18
Gott lädt uns ein, Seine Vergebung in Anspruch zu nehmen, egal wie schlimm die Sünden sind

Jes 55,6-9
Wenn wir denken, Gott kann uns nicht vergeben, hat Gott so viel weiterreichende Gedanken

Jer 31,31-34
Echte und vollständige Vergebung der Sünde ist die Grundlage des Neuen Bundes

Mt 26,28
Dafür ist Jesus gestorben
Hos 6,1
Aufruf zur Umkehr zu Gott

Hos 6,2
Jesus ist am dritten Tag auferstanden. In Ihm haben wir neues Leben

Hos 6,3
Wenn wir wirklich von ganzem Herzen uns die Nähe Gottes wünschen (siehe Jer 29,11-14), dann werden wir garantiert die Sonne der Gerechtigkeit in unserem Leben erleben (Mal 3,20)
Joel 2,12-27
Wenn wir von ganzem Herzen unsere Sünde bereuen und zu Gott umkehren, wird Er uns wieder reichlich segnen; die Frucht des Geistes (Gal 5,22) wird durch Frühregen und Spätregen zur Reife kommen. Gott ersetzt uns sogar die verloren gegangene Zeit!

Hos 6,4
Gott ist traurig darüber, dass wir Ihn oft nur temporär lieben und dann unsere Freundschaft zu Ihm immer wieder vergessen

Hos 6,5
Gottes Wort macht ganz deutlich, dass dies kein Zustand ist, den Gott möchte. Er sehnt sich nach echter, ungeteilter Liebe (Mk 12,28-30)
Hos 6,6
Gott sucht nicht äußere Gottesdienstformen, sondern echte Liebe und Nähe; siehe auch Joh 4,24: Gott sucht Anbetung im Geist und in der Wahrheit: keine Form, sondern echte Liebe zu Gott

Apg 3,18.19
Weil durch Jesu Leben, Tod und Auferstehung der lange zuvor prophetisch angekündigte Erlösungsplan erfüllt worden ist, ist es höchste Zeit, echte Buße zu erleben

Apg 3,19.20
Petrus entfaltet unter der Inspiration des ausgegossenen Heiligen Geistes ein Panorama der christlichen Ära:


Kreuz – Buße – Austilgung der Sünden – Erquickung von Gott – Wiederkunft

Apg 3,21
Vor der Wiederkunft soll es eine Wiederherstellung der gesamten Evangeliumsbotschaft und göttlichen Offenbarung geben; dies kann nur geschehen, wenn wir echte Buße in unserem Leben erleben

Offb 18,1
Die Offenbarung zeigt, wie am Ende die ganze Erde mit der Herrlichkeit des vollendeten Evangeliums (siehe Offb 10,7 und Kol 1,27!) erfüllt wird

2. Mo 32,29
Mose strahlt – warum?

2. Mo 32,1
Das Volk Israel hat schwer gesündigt und sich von Gott abgewandt

2. Mo 32,7-10
Gott schlägt die Vernichtung des Volkes Israel vor, weil es beständig rebelliert

2. Mo 32,11-13
Mose bittet für Israel und erinnert Gott an den Bund, den Er geschworen hat
2. Mo 32,14
Gott wird das Volk nicht vernichten

2. Mo 32,19
Das Volk hat Gottes Gesetz gebrochen

2. Mo 32,25-29
Es gibt einen Aufruf: Wer möchte sich auf Gottes Seite stellen. Diejenigen, die das Angebot der Gnade ablehnen, kommen tatsächlich um; aber diejenigen, die dem Aufruf folgen, werden begnadigt

2. Mo 32,30-32
Mose bittet erneut für das Volk. Er ist bereit, sein ewiges Leben für sie zu geben: Er wird damit zum Typus für Jesus, der für uns eintritt und Sein Leben als Opfer gegeben hat

2. Mo 32,33-35
Das Opfer eines Menschen reicht nicht, um Sünde zu sühnen. Gott hat sich entscheiden, das Volk nicht sofort umzubringen, aber die Sünde ist noch nicht gesühnt, und sie müssen tatsächlich auch Strafe erleiden

2. Mo 33,1-3
Gott schlägt vor, das Volk Israel nach Kanaan bringen zu lassen, aber nicht Selbst mitzugehen

2. Mo 33,4-6
Das Volk zeigt echte Reue und offenbart dies auch durch das Ablegen des Schmuckes

2. Mo 33,7
Die Zeichenhandlung zeigt: Gott ist außerhalb der Gemeinde (siehe Laodizea, Offb 3,20!!!)

2. Mo 33,8-11
Das Volk Israel nimmt Anteil am Vermittlungsdienst von Mose, der zum Repräsentant des Volkes wird (vgl. 5. Mo 5,4: Mose erlebt das, was am Sinai geistlich das ganze Volk erlebt hat!) und mit Gott wir ein Freund spricht:


Auch in dieser Hinsicht ist Mose ein Typus für Jesus

2. Mo 33,12.13
Mose möchte, dass Gott mit ihnen geht; Er möchte Gottes Wege wissen, d.h. er möchte von niemand Anderem geleitet werden!

2. Mo 33,14
Keine Frage (wie in der Schlachter 2000), sondern eine Aussage: „Mein Angesicht wird (mit)gehen und dich zur Ruhe bringen“

2. Mo 33,15.16
Mose möchtet keinen Schritt ohne Gott gehen; denn nur die Gegenwart Gottes macht das Volk Israel zu einem besonderen Volk (siehe 2. Mo 19,4-6 und 1. Petr 2,9!

2. Mo 33,17
Gott verspricht ihm, Selbst mitzugehen, denn Er hat eine enge, persönliche Beziehung zu Mose. Mose ist damit erneut Typus für Jesus: Es ist die enge Bindung zwischen Gott – Mose, die Gott als Grund für Seine Gegenwart angibt; so ist es die enge Bindung zwischen Gott Vater und Jesus (Mt 3,17), die Gottes Gegenwart in unserem Leben ermöglicht!
2. Mo 33,18
Mose möchte sich ganz sicher sein; er bittet etwas, was bisher noch nie gebeten worden ist: Er möchte Gottes Herrlichkeit sehen, damit er sieht, dass Gott bei ihnen sein wird
Ps 57,11.12
Gottes Herrlichkeit ist mit Seiner Gnade (d.h. Vergebungsbereitschaft) verbunden, siehe auch Joh 1,14: Wenn wir Jesus sehen, sehen wir Gottes Herrlichkeit

2. Kor 4,6: Wenn wir Jesus sehen, wird es hell in unserem Herzen, weil die Herrlichkeit Gottes unser Herz durchstrahlt, so dass wir wissen dürfen, dass Gott uns wirklich vergeben hat!

2. Mo 33,19
Gott wird Mose alle Seine Güte und Seinen Charakter offenbaren


Gottes Gnade ist kein Lippenbekenntnis, sondern bedeutet echte Vergebung und Sein Erbarmen ist real
2. Mo 33,20
Das Angesicht Gottes kann Mose nicht sehen (siehe Joh 1,18)

2. Mo 33,21-23
Aber Gott ist bereit, Mose so nahe an sich heranzulassen, wie es nur irgendwie möglich ist, ohne dass Mose daran stirbt


Gott lädt Mose ein zu einem Ort „bei Ihm“ („ein Ort bei mir“): In Gottes Gegenwart verstehen wir Seinen Charakter: siehe auch Joh 1,37-41.14

Gott stellt Mose in die Felsenkluft und Er bedeckt ihn mit Seiner Hand und Er geht an ihm vorbei

2. Mo 34,1-4
Mose soll sich vorbereiten mit Steintafeln und am nächsten Morgen alleine auf den Berg steigen

2. Mo 34,5
Gott begegnet ihm dort und erklärt ihm Seinen Charakter


Hier geschieht real, was am Ende von 2. Mo 33 angekündigt worden ist. Gott geht an Mose vorüber und bewahrt ihn vor dem Tod, indem Er ihn mit der Hand bedeckt


Diese Szene erinnert in gewisser Weise an das Passah:


Auch dort ist Gott vorübergezogen (1. Mo 12,12)


Auch dort wurden Menschen, die nicht „bedeckt“ waren (durch das Blut des Lammes an den Türpfosten), getötet

Aber alle, die bedeckt waren, sahen Gottes Herrlichkeit (4. Mo 14,20-22; auch wenn sie Ihn nicht buchstäblich gesehen haben


Diesmal ist es die Hand Jesu selbst, die ihn beschützt und bewahrt. Es ist dieselbe Hand, die dann später am Kreuz von Golgatha bluten wird, um unsere Erlösung zu garantieren.


Sach 13,6: Jesus wird die Wunden in dieser Hand bis in alle Ewigkeit behalten

2. Mo 34,6.7
Gott ist langsam zum Zorn und voller Güte und Gnade


Er vergibt die Sünde, aber nicht, weil Er einfach „alle fünfe gerade sein lässt“ oder die Strafe ignoriert. Er lässt nicht ungestraft und vergibt doch gerne und vollständig. Das ist nur deswegen möglich, weil Er selbst in der Person von Jesus die Strafe auf sich nimmt und so gleichzeitig vergebend und gerecht sein kann (Röm 3,26)

2. Mo 34,8.9
Mose bittet um Vergebung der Schuld und Sünde und erneute Annahme als das Volk Gottes 

2. Mo 34,10
Gott erneuert den Bund mit Israel


Gott verspricht, noch größere Wunde zu tun als jemals zuvor! Siehe 5. Mo 30,5)


Gottes Wirken soll ganz mächtig und überwältigend sein

Mt 22,1.2
Jesus vergleicht das Evangelium mit der Einladung zu einer Hochzeit; so auch Offb 19,7-9
Mt 22,3.4
Gott hat Wunderbares für uns vorbereitet: den ewigen Bund: siehe Jes 55,1-3; trotzdem wollen viele das nicht annehmen

Mt 22,5-7
Die zuerst Eingeladenen haben die Einladung abgelehnt

Mt 22,8-10
es werden viele andere Menschen eingeladen, egal, was ihre Vergangenheit ist

Offb 3,20
Jesus möchte mit uns keine gemeinsam das Mahl essen, dazu schenkt Er uns Gold, weiße Kleider und Augensalbe (Offb 3,18)


Das Kleid der Gerechtigkeit (Jes 61,10) ist ein Geschenk, das ich annehmen muss (Offb 3,18)

Mt 22,11-14
Jemand nimmt die Einladung zum Hochzeitsmahl des Lammes an, aber trägt nicht das Kleid, das ihm zu diesem Zweck geschenkt worden ist


Habe ich das Kleid der Gerechtigkeit nur empfangen oder trage ich es auch tatsächlich?
Meine Entscheidung:


Ich möchte von ganzem Herzen Gott um Vergebung für meinen Unglauben und viele andere Sünden bitten. Ich wünsche mir vollständige Vergebung und Widerherstellung durch das Evangelium. Ich möchte das Kleid der Gerechtigkeit Jesu nicht nur theoretisch verstanden haben, sondern tatsächlich in meinem Leben tragen. Er soll meine persönliche Gerechtigkeit sein!
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